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v. hengartner. Lehrer. Muolen jttt. St. Gallen).
Geboren 29. Mai 1842: gestorben 9. Mai 1905

Im Mai geboren, im Mai gestorben — ein Maikind! Wirklich trug
er ein wonniges Gemüt voll Frohsinn und Heiterkeit in sich. Wie Maiblüten
muteten uns die schönen Stunden an, da Hengartner so launig und geistreich
aus seinen vergangenen Lehrertagen erzählte, und dabei gerne seinen ganzen
Witzkasten öffnete.

Hengartner war ein ganzes Muolerkind — hier geboren, von hier
Bürger, nur hier wirksam und hier gestorben. Ein Schüler der kathol. Real-
schule St. Gallen, Altstätten und des Lehrerseminars St. Georgen bewahrte er
diesen trefflich geleiteten Anstalten stets ein gutes Andenken. Im Jahre 1861 wurde
er nach Muolen ge-

rufen, an St. Gallens
Peripherie, und ist
deswegen und weil er
bescheiden nie öffentlich
auftrat, obwohl er
mit seltener Bered-
samkeit begabt war,
vielen Kollegen unbe-
kannt geblieben. Als
Vater von 12 Kindern,
von denen neun ge-
störten sind, meist
schon 15 — 20 Jahre
alt, erlebte er so

recht Aaterglück und
Schicksalsschläge. In
der Schule war er
ein Meister, freundlich,
kindlich, heiter und
froh. Obwohl er stets
volle Anerkennung

Lehrer Hengartner sel.

seitens der Inspektoren
fand, setzte er höhern
Wert auf die religiöse,
sittliche Bildung, und
nichts war ihm lieber,
als ein Stündlein
Bibl. Geschichte. Die
Heimat- nnd Schul-
gemeinde ehrte ihren
vortrefflichen Lehrer
sehr und betraute
ihn mit vielen Auf-
gaben und Aemtern.
Er war ein fleißiger
Arbeiter, tüchtig in
allen Gebieten. Den
Kollegen war er ein

guter Freund, noch in
den vier letzten Tagen
las er die „Püdag.
Blätter" und kragte
Schreiber dies nach

der Arbeit unserer st. gallischen freiwilligen Kantonallehrerkonserenz.
Was Hengartner sehr auszeichnete, war sein unerschrockenes Manneswort.

Da scheute er niemand, er sprach frei und offen, und gerade dadurch stieg sein

Ansehen. Katholik lurch und durch, ging er doch öfters eigene Wege und haßte
politische Ränke.

Ter „Schillertag" wurde sein Todestag, und am gleichen Tag erhielt
er die amtliche Mitteilung des h. Erziehungsrates, daß er ab 1. Mai die volle
Pension, Fr. 1000.—, bezuhe. Er braucht sie nun nicht mehr, denn er ist zu seinem

Schöpfer zurückgekehrt ohne Pensionsgelder, aber reich beladen mit Verdienste» als
Erzieher, Vorbeter, Organist, Konferenzleiter, Beamter. Der
Beerdigungsakt war sehr ergreifend: Eine große Trauermenge, fast alle werten
Kollegen des Bezirks, viele Beamte, mehrere Priester, ein rührender Grabgesang
der BezirkSkonferenz und ein Trauerlied der Kinder.

Ruhe sanft in Gott, edler Freund! (1. K.
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